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Amtlicher Theil.
Gerne Königliche Hobelt der Grotzhe »og haben

unter 'm 24 . Januar 1897 gnädigst geruht , die auf den
Geheimen Hofrath Professor l) r . Georg Meyer gefallene
Wahl zum Prorektor der Universität Heidelberg für das
Studienjahr von Ostern 1897 bis dahin 1898 zu be¬
stätigen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzh -rz»a haben
unter 'm 29 . Januar 1897 gnädigst geruht , den Fürstlich
Fürstenbergifchen Kammerrath und Rechtsanwalt Ernst
Pfeifer in Donaueschingen zum Oberamtsrichter in
Offenburg zu ernennen .

Gerne Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter ' m 24 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Bezirks¬
arzt Medizinalrath I)r . Rudolf Fröhlich in Eberbach in
gleicher Eigenschaft nach Ettlingen zu versetzen.

Gerne Königliche Hoden der Grotzherzog haben
unter 'm 24 . Januar d . I . gnädigst geruht , dem Lehrer
an der Baugewerkeschule , Ingenieur Karl Ahrens , unter
Ernennung desselben zirm Professor , eine etatmäßige
Profesforenstelle an genannter Anstalt zu übertragen .

Durch Entschließung des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 1 . l . M . ist Josef Fecht
aus Heudorf auf Grund bestandener Prüfung als Justiz¬
aktuar ausgenommen worden .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 30 . Januar d . I . wurde Stationsver¬
walter Franz Bleile in Goitmadingen unter Ernennung
zum Betriebssekretär zur Centralverwaltung und

Expeditionsassistent Friedrich Deschner in Rastatt nach
Karlsruhe versetzt.

Nicht-Nmtlichei Theil.
* Die Aufstände in den spanischen Kolonien .

In dieser Woche noch dürfte das Schicksal Cubas ent¬
schieden werden . Am Sonntag ist das Haupt der kuba¬
nischen Konservativen , der Marquis von Apezteguia , dessen
Reise nach Spanien vor einigen Wochen angekündigt
wurde , in Madrid eingetroffen , um mit der Regierung
über die der großen Antille zu gewährenden Reformen
zu berathen . Als er Cuba verließ , war der Aufstand in
sichtlichem Niedergang , doch bestand und besteht noch
immer die Gefahr seines abermaligen Aufflammens , zu¬
mal da der große Lostag in den Bereinigten Staaten ,
der 4 . M -rz , an dem McKinley in ' s Weiße Haus zu
Washington einzieht , nahe bevorsteht . Marquis Apezteguia
hatte sich noch vor seiner Einschiffung in Havanna un¬
umwunden für Reformen als das einzige Mittel , den
Aufstand rasch und endgiltig zu dämpfen , ausgesprochen ;
er hat diese Aeußerung gleich nach seiner Landung in
-Cadix wiederholt und hinzugefügt , General Weyler sei
weder geeignet , die Aufständischen militärisch zu besiegen,
Noch sie politisch zu entwaffnen . In diesem Sinne wird
er sich zweifellos auch Herrn Canovas gegenüber aus¬

JeuMeton .
Theater . Kunst und Wissenschaft .

Das vierte Abonnementskonzert .
^ 8 . Gegenüber dem schweren Trauerfall , von dem Herr General¬
musikdirektor Mottl betroffen worden ist, haben selbstverständlich
alle Klagen über die dadurch hervorgerufenen Störungen der für
Sonntag im Hoftheater und für Montag im Museumssaale an¬
beraumt gewesenen Schubert -Feiern zu verstummen . Die Erst¬
aufführung - der Schubert 'schen Oper „Fierrabras " hat vorläufig
ganz unterbleiben müssen und die Verwirklichung des dem An¬
denken Schubcrt 's gemidmeten vierten Abonncmentskonzertes hat
nur dadurch ermöglicht werden können , daß Herr Kapellmeister
Albert Gorter gleichsam in letzter Stunde die Direktion desselben
übernahm . So viel wir wissen, hat Herr Gorter bislang keine
Gelegenheit gehabt , sich praktisch mit dem Leiten von Konzert¬
aufführungen vertraut zu machen , und wir glauben daher Herrn
Gorter für die ziemlich sichere und dabei einigermaßen individuell
geschmackvolleArt , in welcher er — mit alleiniger Ausnahme der
„Wanderer -Phantasie " — das ihm so unvorbereitet zugefallene
Schubert - Programm durchgeführt hat , aufrichtige Anerkennung
zollen zu müssen . Das an der Spitze der Programms stehende
echt Schubertisch gedankenreiche und liebenswürdige , aber auch
echt Schubcrtisch lange Große Duo in O- cknr op . 140 (im
Original für Klavier zu vier Händen komponirt und erst von
Josef Joachim recht im Geiste Schubcrt 's instrumentirt ) kam
solcherweise bis auf kleine Jrrthümer einzelner Instrumente
recht ansprechend zur Wiedergabe , und fehlerlos gelang der das
Konzert beschließende , im Original gleichfalls als vierhändiges
Klavierstück intentionirte und von Liszt prächtig instrumentirte
L -woU - Marsch op . 40, Nr . 3 . Auch dem von Fräul . Friedlein
und einem aus acht Herren unseres Opernpersonales gebildeten
Chore vorgetragenen und , wie wir hören , von Herrn Mottl
instrumentirten „Ständchen " von Grillparzer - Schubert wußte
Herr Gorter zu einer nach Maßgabe der mitwirkenden Kräfte
ganz wirksamen Interpretation zu verhelfen , und nur im Zu¬

sprechen, und angesichts des Umstandes , daß die spanische
Herrschaft auf den Antillen keine zuverlässigere Stütze be¬
sitzt, als die von dem Marquis geführten Konservativen ,
wird sich wohl der Ministerpräsident seinem Rathe nicht
verschließen können . Tatsächlich wird , wie aus Madrid
gemeldet wird , schon morgen , Donnerstag , die Königin -
Regentin im Ministerrath einen Erlaß unterzeichnen , der
die für Cuba bestimmten Reformen anordnet ; die Ver¬
öffentlichung des Erlasses im Amtsblatt wird für Freitag ,
nach einer „ Temps " - Meldung für Samstag erwartet .
Ihre Einführung auf Cuba soll aber nicht sofort , sondern
nach dem Erlöschen des Aufstands in den meisten Pro¬
vinzen erfolgen ; diese abermalige Herauszögerung des
Rettungswerks auf den Antillen ist ein letzter Versuch
des Herrn Canovas , seinen Standpunkt zu wahren , daß
von Reformen erst nach der völligen Dämpfung des
Aufstands die Rede sein dürfe .

Fast ebenso wichtig wie die Reformen selbst ist die
Frage , welche Persönlichkeit mit ihrer Durchführung be¬
traut werden soll . Canovas möchte am liebsten den
General Weyler im Amte erhalten , allein dieser ist bei
allen Parteien so mißliebig , daß die Regierung ihn wohl
wird abberufen müssen. Als seine Ersatzmänner kommen
hauptsächlich zwei hohe Militärs in Betracht , der Kriegs¬
minister General Azcarraga und Marschall Martine ;
Campos . Mit Recht meint die „ Voss . Ztg .

"
, daß es den

besten Eindruck machen würde , wenn Martine ; Campos ,
dessen Programm ja die Bewilligung von Reformen für
Cuba gebildet hat , mit deren Durchführung beauftragt
würde ; er genießt auch unter den Separatisten so große
Sympathieen , daß ihm leichter als jedem anderen die
Versöhnung der Gemüther gelingen würde . Allein es ist
fraglich , ob Canovas der patriotischen Selbstverläugnung
fähig ist, durch die Wiederernennung des alten Marschalls
den argen Mißgriff einzugestehen, den er vor mehr als
einem Jahre mit dessen Abberufung begangen hat . Gegen
die Entsendung Azcarragas wird eingewendet , daß dieser
jetzt dringender als je in der Heimath benöthigt werde ,
wo es das nationale Vertheidigunqswesen vollständig neu
zu ordnen gelte.

Während die kubanische Frage einer friedlichen Schlich¬
tung zustrebt , haben sich auch auf den Philippinen wäh¬
rend der letzten Wochen die Verhältnisse zum Vortheil
der Spanier gewendet . Durch eine Reihe an und für
sich belangloser Schlappen , vielleicht mehr noch durch den
blutigen Schrecken, den General Polavieja rings um sich
verbreitet , scheint die Widerstandskraft der Aufständischen
zermürbt worden zu sein, und wenn man einem spanischen
Telegramm aus Manila glauben darf , ist der Aufstand in
der Provinz Cavite in seinen Schlußakt getreten . Es
wird nämlich berichtet , Emilio Aguimaldo , der Führer
der Aufständischen in der Provinz Cavite , habe dem Ge¬
neral Po ' avieja schriftlich seine Unterwerfung angeboten
unter der Bedingung , daß die Ueberläufer begnadigt wür¬
den . Der General habe indeß das Schreiben nicht be¬
antwortet . In Cavite steht die Hauptmacht der Aufstän¬
dischen ; bemächtigt sich Polavieja dieser Provinz , dann
kann der Aufstand als besiegt gelten . Allerdings berech¬

sammenwirken mit dem Pianisten des Abends , im Begleiten der
von Liszt für Klavier und Orchester bearbeiteten Wanderer -
Phantasie war der junge Dirigent das Opfer einer durch Un¬
gewöhntsein der Aufgabe wohl erklärlichen nervösen Unruhe ge¬
worden , die sich selbstverständlich auch dem am Flügel sitzenden
Solisten mittheilen und eine klare und wirklich künstlerisch wirkende
Vorführung des herrlichen Werkes unmöglich machen mußte .
Herr Franz Rummel , ein durch langjährige Konzertreisen in
Europa und An erika zu bestem Renommee gelangter Schüler
Louis Brasstn 's , trat in diesem Konzert erstmalig vor das hiesige
Publikum . Der tüchtige , mehr einem feinen und tonschönen ,
als einem modernsten extravaganten und tonwuchtigen Klavier -
spicle zuncigende Künstler Vermox,te sich mit manchen Einzel¬
heiten seiner Wiedergabe der Wandererphantasie und mit
der anmuthvollen und in den Gesangssätzen sehr ausdrucksreichen
und klangvollen Interpretation der beiden Impromptus op . 90
Nr . 3 in Ls - äur und op . 142 Nr . 3 in L - cknr, des von Liszt
transscribirten „Erlkönigs " und des auf lebhaftes Verlangen als
Zugabe gespielten ^ s-moll -Iwpromptn 's aus op . 90 so sehr die
Sympathieen des Auditoriums zu erringen , daß dieses mit der
durch die Umstände hervorgerufenen nervösen und dadurch stellen¬
weite unklaren Ausführung der Wandererphantasie nicht strenge
in 's Gericht ging und es gleichfalls verzeihlich fand , daß kleine
Spuren des nervösen Erregtseins auch noch in einzelnen der
späteren Solovorträge nachzitterten . Herr Rummel hat jeden¬
falls eine sehr freundliche Aufnahme gefunden , und da der einer
alten naffauischen Kapellmeisterfamilie entstammende Künstler zu
jenen selteneren Virtuosen gehört , die nicht auf einigen wenigen
Paradekonzerten festfitzen sondern ein wirklich großes Repertoire
der bedeutendsten älteren , neueren und neuesten Konzerte sich
zu eigen gemacht haben , so wäre einem neuerlichen Begegnen
niit demselben unter günstigeren Umständen und vielleicht mit
einem der neueren Klavierkonzerte von Bedeutung wohl mit
Interesse entgegenzusehen .

Die vielen intimen Verehrer Schubcrt 's werden es bedauert haben ,
daß in dem ganzen Programme Schubcrt 's wesentlichster Be¬
deutung als größter Liedersänger des deutschen Volkes keinerlei
Beachtung geschenkt worden war . Das mit seinem Männerchor

tigen zahlreiche Erfahrungen , der spanischen Berichterstat¬
tung gegenüber sehr mißtrauisch zu sein .

Deutsches Reich.
Reutengiiter.

Berlin , 2 . Febr . Die wirthschaftliche Lage der
Rentengutserwerber wird in einem Thcile der öffentliche «
Presse in einer Weise besprochen , die geeignet ist , in der länd¬
lichen Bevölkerung die Vorstellung zu erwecken , daß die
preußische Staatsregierung mit den auf die Förderung der
inneren Kolonisation , insbesoadcre auf die Seßhaft -
machung der ländlichen Arbeiter und die Mehrung und Er¬
haltung des bäuerlichen Mittelstandes gerichteten Maßnahmen
einen Mißgriff gethan habe . Mögen nun auch die un¬
zutreffenden Behauptungen über die weitgehende Nothlage und
finanzielle Bcdrän ^niß der Rentengutserwerber zum Theil ans
mangelhafter Information beruhen . so kann diese Annahme
doch nicht Platzgreifen gegenüber Preßäußerungen , die offenbar
darauf abzielen , das Institut der Rentengüter in der öffent¬
lichen Meinung zu diskreditiren , indem sie die vcrhältnißmäßig
wenigen Fälle mißglückter Rentengutsbildungen zu einem all¬
gemeinen wirthschaftlichen Zusammenbruche der Rentenguts¬
erwerber aufbaufchen , den einzelnen Fall als typisch hinstelle » .
Gegenüber solchen Darstellungen erscheint es am Platze . daS
neueste nach den amtlichen Berichten der Generalkommissionen
uud der Rentenbankdirektioncn zusammcngestellte Zahlen¬
material über die bisherigen Ergebnisse der Rentcnguts -
gesetzgebung , insbesondere aber über die nach dem Stande vom
30 . September 1896 ermittelten Rentenstundungen , Zwangs¬
verwaltungen und Zwangsversteigerungen von Rentengütern
der Oeffentlichkeit zu übergeben .

Seit Emanation des Gesetzes vom 7 . Juli 1891 , welches
die Beförderung der durch das Gesetz vom 27 . Juni 1890
ermöglichten Errichtung von Rcntengütern durch Dienstbar -
machung des Staatskredits zum Gegenstände hat . sind bis zum
Schluffe des Jahres 1896 im ganzen 8227 Rentengüter be¬
gründet , deren Kaufpreis sich auf rund 66 Millionen Mark
beläuft . Von diesen Rentengütern sind bis zum 1 . Januar
d . I . 6140 auf die Rentenbanken übernommen und durch
Ausgabe von Rcntcnbriefen im Werthe von 39 337 161 M .
beliehen worden . Daran partizipircn die Nentengutsgeber mit
einer Abfindung von 36 »/ , Millionen , die Rentengutsnehmer
mit Baudarlehen - c. in Höhe von nahezu 3 Millionen Mark .
Die vcrhältnißmäßig geringe Zahl von 64 in dem Zeiträume
von fünf Jahren subhastirten Rentengütern beweist, daß die
mit der Ausführung des Gesetzes vom 7 . Juli 1891 betrauten
Behörden nach Kräften bestrebt sind , existenzfähige Stellen zu
schaffen und bei eintretcnden Erschütterungen ihr Möglichstes
thun , um die Gefahr des Zusammenbruches abzuwenden .

* Berlin , 3 . Febr . Der Magistrat beschloß heute weitere
120 000 M . zur würdigen Begehung der Hundertjahrfeier
zu verwenden ; es handelt sich um eine prächtige Ausschmückung
der via triumplullis vom Palais Kaiser Wilhelms bis zum
Denkmal . — Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Schulze -
Steinen feierte gestern seinen 70 . Geburtstag . Er ist von Be¬
ruf Landwirth und gehört dem preußischen Abgeordnetenhause
seit 1888 an . — Die Zahl der richterlichen Beamten ,
die zu den Spruchsitzungen des Reich s v erst che r un gs amts
herangezogen werden , ist in stetem Steigen . Zur Zeit sind 47

und dem begleitenden Orchester etwas prätentiös anmuthende
Ständchen , für dessen Solopart Frl . Friedlein in Folge Erkrankung
des Frl . Tomschik „ihre Mitwirkung gütigst zur Verfügung gestellt
hatte " , konnte nicht als würdige Huldigung für den gerade in aller
Schlichtheit seiner Liederkompositionen so gewaltigen Gemifths -
kündiger gelten . Und wie man den reichen Liederhort Schubcrt 's
bei diesem Anlaß abseits hatte liegen lassen, so war ein gleiches
Schicksal auch den immerhin nicht geringzähligen Original¬
orchesterwerken des Meisters zu theil geworden , und statt einer
von den drei schönsten Symphonien in 6 -ckur , in II -moIl und
in 6 -lnoII , die Jedermann an diesem Gedenktage gewiß mit
Freuden wieder vernommen hätte , brachte das Programm
Bearbeitungen von Joachim , Liszt und Mottl — und als ein¬
zige Kompositionen in Originalgestalt die drei von Herrn Rummel
gespielten Impromptus . Alle freundliche Zustimmung des Pu¬
blikums zu den einzelnen Vorträgen dieses vierten Abonnements¬
konzertes ändert nichts an der bedauerlichen Thatsache , daß
Schubcrt 's hundertster Geburtstag hier nicht in einer dem
großen Meister ausreichend gerecht werdenden Weise gefeiert worden
ist . Ob die Aufführung des „Fierrabras " als eine würdige
Nachfeier gelten können wird , das muß die kommende Zeit
Zehren.

Tie ^deutsche Muttersprache .
Ueber die deutsche Muttersprache in Amerika hat Karl Schurz

kürzlich bei der Feier des 50jährigen Stiftungsfestes des New -
Jorkcr „Liederkranz " eine Rede gehalten , wie sie begeisterter
und hinreißender selten im Auslande gehört worden ist . Schurz
sagte : Wir feiern hier in erster Linie die deutsche Muttersprache ,
wie sie im deutschen Liede erklingt . Es ist wohl war , daß es
andere Sprachen gibt , die sich durch die Bolltönigkeit ihrer
Vokale und die Weichheit ihrer Konsonanten besser für den Ge¬
sang zu eignen scheinen; aber in keiner Zunge wird doch so
viel gesungen , wie in der deutschen; und keine hat in so reicher
Fülle und in so schöner Innigkeit und Kraft das hervorgebracht ,
was das Volk singt — das Lied . Mit der deutschen Mutter¬
sprache ist das deutsche Lied dem deutschen Herzen ent¬
sprungen und es hat seinen Weg um die Welt gemacht . Dem



Berliner .Richter im Nebenamt beim ReichsversicherungSamt
thätig . Bon den ständigen richterlichen Beisitzern sind zwei
Landgerichtsdirkttorcn und drei Kammergerichtsräthe. Unter den

Hilfskräften befinden sich sechs Landgerichtsdirektoren, vier Kam-

mergerichtsräthe, 13 Landgerichtsräthe, acht Amtsgerichtsräthe,
fünf Landrichter und 6 Amtsrichter.

* Königsberg» 2 . Febr. In vielen Volksschulen in den ma¬
surischen Bezirken der Provinz Ostpreußen wurde bisher stets
an Kaisers Geburtstag nach der deutschen Ansprache auch eine

polnische Ansprache an die Kinder gehalten. Dieses Jahr ist
die polnische Ansprache weggefallen und wird laut Verfügung
auch in Zukunft nicht mehr stattfinden.

* Weitzenfels, 2 . Febr. Bei der heute erfolgten Wieder¬
eröffnung der Fabriken der Schuhin du st r - e
waren etwa 500 Arbeiter erschienen) unter ihnen war jedoch kein

Mitglied des Fachvereins . Die Polizei ist durch Gendarmerie

verstärkt worden.
* München . 2. Febr. Mit dem heutigen Tage ist (wie bereits

gestern kurz gemeldet wurde) die neue Geschäftsvertheilung
bei der Generaldirektion der Königl . bayerischen
Staatseisen bahnen in's Leben getreten. Hiernack, ist
die frühere IV . (Finanz -) Abtheilung an die I . (Verwaltungs -)
und III . (Verkehrs-) Abtheilung aufgetheilt worden, während als

neue IV . Abtheilung eine speziell mit den maschinentechnischen
Geschäften befaßte Abtheilung sich eingeschoben hat , welche bis¬

her einen Bestandtheil der II . (Betriebs -) Abtheilung gebildet
hatte . Letztere ist durch Herübernahme des Gütertransportes
aus der III . Abtheilung verstärkt worden. Die V . (Bau -)

Abtheilung hat die ihr bisher noch zugetheilt gewesenen maschinen -

technischen Geschäfte , insbesondere auch die Ausführung der

Weichen - und Signal - Centralisirungen , elektrische Beleuch¬

tung u . s . w . an die neue IV . Abtheilung abgegeben , dagegen
von der I . Abtheilung die Grunderwerbungsgeschäfte einschließ¬

lich des Geometerwesens übernommen. Gleichfalls vom heutigen
Tage an find anstatt der bisherigen Bezeichnungen für die den

Obcrbahnämtern untergeordneten Dienststellen : „Aemter , Ver¬

waltungen , Expeditionen und Haltestellen" die Bezeichnungen:

„Bahnstationen I . , II . , III . , IV . und V . Klasse und Güter¬

stationen" eingeführt.
* Nürnberg » 2 . Febr. Der bereits gemeldete Beschluß der

Fetngoldschlägereien , die Arbeitszeit auf fünf Tage
in der Woche einzuschränken , erstreckt sich auch auf die Betriebe
der gleichen Branche in der Umgebung, so namentlich in Schwabach
und Fürth .

!

* Die Wirren in Südafrika .
Die Stellungnahme des Präsidenten Krüger zu den

Unterhauserklärungen Chamberlains , wie sie in dem gestern
mitgetheilten Telegramm aus Prätoria vorliegt , liest sich
wie eine erstmalige Verwarnung an die Adresse der Lon¬
doner Staatsmänner, der Langmuth des Burenfreistaats
keine ungebührliche Zumuthungen zu stellen. Herr Krüger
läßt von der Uitlander -Theorie , welche der englische
Kolonialminister aufgestellt hat, nicht einen einzigen Satz
gelten . Durch diesen Gegenzug beugt er in sehr geschickter
Weise dem Plane des Herrn Chamberlain vor , die Uit-
landerfrage zum Ausgangspunkt des ferneren Vorgehens
der englischen Südafrikapolitik zu machen und bekundet
zugleich, daß wenn mit den ChamberlainschenAusführungen
vielleicht der Versuch einer Einschüchterung der Buren
verbunden gewesen sein mochte , derselbe vollständig ge¬
scheitert ist . Präsident Krüger weiß sich seiner Sache
offenbar bedeutend sicherer als der Minister Chamber¬
lain . Letzterer hat sich mit dem s . Z . in aller Form
abgegebenen Versprechen einer parlamentarischen Unter¬
suchung gegen die Chartered Company in ein fatales
Dilemma gebracht : bei einem ernstlich gemeinten Verfahren
riskirt er, es mit der Chartered - Company , Herrn Cecil
Rhodes und dem gesammten, in der südafrikanischen An¬
gelegenheit sehr mächtigen britischen Jingothum zu ver¬
derben ; eine bloße Scheinuntersuchung aber setzt ihn und
seine Hintermänner der Gefahr einer schlimmen Kompro-
mittirung durch den Präsidenten Krüger aus, der s . Z.
bekanntlich erklärte , er werde dem Gange der Untersuchung
mit ganz besonderem Interesse folgen , und den das böse
Gewissen der Anstifter des Jameson -Komplots in starkem
Verdacht hat , aus der bei Krügersdorp gemachten Beute
von auf das Unternehmen bezüglichen Schriftstücken einige
ganz besonders belastende Dokumente in Reserve behalten
zu haben , deren eventuelle Publizirung nun wie ein
Damoklesschwert über den Häuptern der Schuldbewußten
schwebt . Wie Herr Chamberlain es anstellen wird , sich

ohne zu starke Havarie seines amtlichen Ansehens zwischen
einer ernstlichen und einer bloßen Scheinuntersuchung
hindurch zu winden , ist ihm wahrscheinlich selber noch
unklar.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe» 3 . Februar.

Karlsruhe» 29 . Jan. 1897 .
» Ueber den Post - und Telegraphenverkehr von

Karlsruhe und Mannheim im Jahre 1896 gehen uns
folgende Mittheilungen zu :-

Es sind befördert worden :
Karlsruhe Mannheim

Briefe, Postkarten, Drucksachen , Stück Stück
Waarcnproben an 7144 000 10 946 OM

ab 8 510 000 14 117 OM
Packetc ohne Werthangabe an 661000 541 OM

ab 418000 594 OM
Briefe und Packete mit Werth -

angabe an 61900 81 IM
ab 48 300 49 700

Werthbctrag derselben an 84,2Mill . M . 103,2 Mill . M .
ab 32 „ „ „ „

Postanweisungen an 429 OM 668 OM
ab 348 OM 377 OM

Betrag derselben an 27,7Mill . M . 60,2 Mill . M .
ab 20,6 „ „ 24,2 „ „

Nachnahmesendungen an 61600 63 4M
ab 63 MO 68 IM

Betrag der Nachnahme an 822 OM M. 824 OM M .
ab 500000 „ 2 469 OM „

P . staufträge an 17 900 16 4M
ab 25 600 92 OM

Betrag derselben an 1,6 Mill . M . 1,4 Mill . M .
Summe aller Seudungeu Stück 17 788 000 27 613 OM
Summe oller Wertbe rund 2-27,4 Mill . M. 279^ Mill . M .
Zeitungen , Zeitschriften, Stück Stück

amtliche Blätter an 1320 1081
ab 33 24

Exemplare derselben an 8 200 5 830
ab 54 IM 5 640

Nummern derselben an 1924 OM 1 572 OM
ab 10169 MO 1545 OM

Telegramme an 130 OM 264 OM
ab 136 MO 253 OM

umtelegraphirt 796 OM 644 OM
Jnsgesammt 1062 OM 1161 OM

Fernsprechverbindungen 1718 MO 4 876 OM
Verkaufte Freimarken 7 555 OM 12 672 OM
Verkaufte Postkarten und Post-

anweisunqen 1 421 OM 1203 OM
Verkaufte Wechselstempel und statt -

striche Marken ^ 84 8M 311500
Verkaufte Versicherungsmarken 1 338 MO 1 765 OM
Verkaufte Formulare 564 OM 857 OM
Zahl der Beamten im Postdienst 95 110
Zahl der Beamten im Telegraphen-

dienst 69 101
Zahl der Unterbeamten imPostdienst 162 152
Zahl der Unterbcamten im Tele-

graphendienst 17 25
Gesammtzahl des Personals Ende

1896 343*) 388
*) Ohne Oberpostdirektion und Oberpostkafse .

§ ( Ingenieur - Staatsprüfung . ) Die Jngenieur -
kandidaten :

Rudolf Sprenger von Offenburg,
Theodor Bär von Karlsruhe ,
Hermann Bürgelin von Billingen,
Karl Helbling von Mosbach,
Josef Bichler von Ringsheim,
Wilhelm Messerschmtdt von Karlsruhe ,
Eduard Gütig von Straßburg i . E .,
Friedrich König von Karlsruhe

find nach ordnungsmäßig bestandener Staatsprüfung unter die
Zahl der Jngenieurpraktikanten ausgenommen worden.

* (Während des Kaiserkommerses ) der Technischen
Hochschule wurde an Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog ein Begrüßungstelegramm abgesandt. Aus Baden-
Baden ist darauf folgende telegraphische Antwort eingelaufen:

„An Herrn Cassinone , Vorsitzender der Studentenschaft
Karlsruhe !

Ich danke den Studirenden der Technischen Hochschule
für die mir so freundlich gewidmete Kundgebung patriotischer
Gesinnung und persönlicher Theilnahme bei Gelegenheit des
Kaiserfestes . Ich erwidere diesen Ausdruck treuer Gesinnung
mit den besten Wünschen für das Wohlergehen aller Fest-

theilnehmer. Friedrich , Großherzog."

** (Um die Fischzucht und das Fischereiaewerbe zw
fördern) find, wie uns vom Reichspostamt mttgetheilt wird, von
demselben eine Reihe von Maßregeln getroffen worden, unter
denen wir folgende hervorheben. In der Zulassung zur Post¬
beförderung wird bei Fischsendungen:c. besondere Rücksicht geübt;
Krebse werden z. B . auch während der heißen Jahreszeit zur
Beförderung angenommen, obgleich durch diese Sendungen häufig
recht unangenehme Belästigungen im Dicnstbetriebe entstanden
find . Für die Behandlung von Fischsendungen unterwegs sind
weitgehende Vergünstigungen vorgesehen . Die Verwaltung har
sich sogar bereit finden lassen , bei Sendungen mit Fischbrut in
die Transportbehälter frisches Wasser seitens bestimmter, vorher
benachrichtigter Postanstalten unentgeltlich nachfüllen zu lassen .
Für die Schnelligkeit der Beförderung von Fischsendungen ist
dadurch mit gesorgt , daß dieselben als dringende Pallete ver¬
schickt und damit den meisten Schnellzügen zugeführt werden
können . Zur weiteren Beschleunigung ist bei der Versendung
von Fischeiern auf weite Entfernung nachgegeben , daß eine Be¬
förderung derselben mit der Briefpost in den Schnellzügen statt-
finden kann. Ferner ist darauf hinzuweisen , daß lediglich zur
Förderung der See - und Küstenfischerei zahlreiche Wettertele¬
gramme, insbesondere die telegraphischen Sturmwarnungen , auf
Reichs-Telegraphenlinien gebührenfrei und mit Vorrang beför¬
dert werden. Daß die Postverwaltung ihren Zweck, den Inter¬
essenten der Fischerei thunlichst entgegenzukommen , erreicht hat,
dürfte sich daraus erkennen lassen , daß der Deutsche Fischerei-
Verein bezw . der Vorsitzende desselben die erleichternden Maß¬
nahmen hinsichtlich des Fischversendungsverkehrs wiederholt an¬
erkennend beurtheilt hat .

* ( Jubiläums - Fastnachtskonzert . ) Kommenden
Sonntag wird Musikdirektor Boettge in der Fe st Halle sein
25 . Karnevalkonzert geben , zu welchen! ein ganz besonders groß¬
artiges Programm ausgestellt ist . Herr Boettge wird in dem¬
selben seine musikalischen Erlebnisse von der Berliner Gewerbe¬
ausstellung bringen, und zwar ans : Alt - und Neu-Berlin , Kairo,
Kolonialabtüeiluiig, Alpenpauorama, Marineschauspiele und Ver¬
gnügungspark .

Hl Mannheim, 3 . 'Febr. Aus Anlaß der vollständigen Wie-
dergenesuug Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs und
der Ueberstedelung des Großh . Paares nach Karlsruhe ist an
den Landesfürsten vom hiesigen Stadtrath ein Glückwunschtele¬
gramm gerichtet worden, auf welches folgende Allerhöchste
huldvolle Antwort erfolgte :

„Herrn Oberbürgermeister Beck , Mannheim . Die sehr
freundliche Kundgebung der Theilnahme , die Sie mir im
Namen der treuen Stadt Mannheim in so warmem Aus¬
druck übermittelt haben , erfüllt mich mit den dankbarsten
Empfindungen. Ihnen dieselben in genügenden Worten
auszudrücken, wird mir wohl kaum gelingen. Gerne aber
werden Sie Alle mir glauben , daß mein Herz der Stadt
Mannheim lebhaft entgegenschlägt und daß ich dankbar der
vielen Beweise von Liebe und Anhänglichkeit gedenke , die
mir von Ihnen Allen schon so oft bethätigt worden . Gott
geleite Sie Alle mit seiner Liebe und Gnade . Friedrich ."

Die Wendt Feier in der Fefthalle .
K . Karlsruhe , 8 . Febr .

Zur gestrigen Feier des 70. Geburtstages des Herrn Geheime¬
rath l)r . Wendt hatten die Primaner des Großh Gymnasiums
die Aufführung der Sophokleischen Tragödie „Ajas " veranstaltet.
Lange vor Beginn der Vorstellung war der weite Raum der
Festhalle bis auf den letzten Platz besetzt. Ihre Exzellenzen
Staatsminister vr . Nokk, der Minister des Großherzoglichen
Hauses v . Brauer , der Präsident des Ministeriums des Innern ,
Geheimerathvr .Eisenlohr, Oberstkammerherr Frhr . V-Gemmtngen,
Ministerialrath Frhr . v . Bodman, Seine Exzellenz der komman -
dtrende General v . Bülow , Seine Hochgeboren Graf Rhena, die
Mitglieder des Oberschulraths, Bürgermeister Siegrist , der Rektor
der Technischen Hochschule, Hofrath Prof . vr . Bunte , sowie zahl¬
reiche Professoren der Technischen Hochschule und des Gymnasiums
wohnten der Feier bei . Um 5 Uhr erschien der Jubilar , von
allen Seiten herzlich begrüßt , und gleich darauf begann die
Ausführung , die durch einen Musikvortrag des Schüler¬
orchesters unter Leitung des Herrn Prof . Keller und
durch einen kunstvoll gedichteten Prolog , gesprochen von
dem Primaner Hans Blum , eingeleitet wurde. Durch seine
meisterhafte Uebersetzung der herrlichen Tragödie hat es
Herr Geh . Rath vr . Wendt Jedem ermöglicht, die hohe
dramatische Kunst der Alten zu bewundern . Die Darstellung
des Stückes war eine durchweg anerkennenswerthe Leistung , wie
wir sie von Dilettanten kaum erwartet hätten . Ohne den übrigen
Mitwirkenden Abbruch thun zu wollen, — alle spielten flott und
sicher — heben wir nur Herrn Schaible hervor, der durch
Erscheinung und Borttag eine ganz vorzügliche Tekmessa
darstellte , Herr Triest entledigte sich der recht schwierigen Auf¬
gabe der Titelrolle mit großem Geschick , und auch das frische
und lebhafte Spiel des Herrn Hans Blum (Tenkros) verdient
besonderer Erwähnung . Der Gesammteindruck gewann sehr
durch die geschmackvolle Dekoration der Bühne , und durch die
feine melodische Musikbegleitung, die sich demrecitativ gesprochenen
Text sympathisch anpaßte . Durch stürmischen Beifall wurden die

deutschen Geiste und dem deutschen Streben mag Manches
widerstehen, — dem deutschen Liede widersteht nichts. Wenn
wir von unserer Muttersprache reden, so muß man es uns
nicht verargen, daß wir ein wenig sentimental werden. Das ist
nicht ein Zeichen von Schwäche . Sie erinnern sich wohl an
Heine's Vers von den „sentimentalen Eichen " . Aber die deutsche
Muttersprache ist für jeden denkenden Menschen , der sie besitzt,
ein Schatz , dessen Werth über das bloße Gefühl hinausgeht .
Wir Deutschen hören es gern, wenn man die Ehrlichkeit unter
die Hauptzüge des deutschen Nationalcharakters zählt . Andere

Sprachen , besonders die romanischen , zeichnen sich durch feine
und schmiegsame Eleganz ihrer wohltönenden Redewendungen
aus . Es ist in diesen Sprachen leicht, etwas sehr Hübschklin-

endes zu sagen , das eigentlich nichts ist . Auf Deutsch geht
as schwer . Ich meine damit nicht, daß ich es bewunderns-

werth finde , wenn man sagt : „Hier wird Deutsch gesprochen !"

um damit anzukündigen, daß man nun recht grob fein wird.

Ich meine vielmehr, daß, wenn man auf Deutsch etwas Dummes

sagt, es durchweg auch ehrlich dumm klingt. Und sagt
man auf Deutsch etwas Gescheidtes oder Elegantes , so kann
man es nur schwer gescheidter oder eleganter klingen machen,
als es wirklich ist. Mit anderen Worten , die deutsche Mutter¬

sprache ist nicht die Sprache gleißnerischer Zierlichkeit . Aber da¬

für besitzt sie um so mehr alle Orgelregister der Kraft, der Ho¬
heit , des begeisterten Schwunges , der Biederkeit, des innigen
Gefühls . Es wäre überflüssig, hier von der alle Gebiete der

menschlichen Geistesthätigkeit umfassenden Literatur zu reden, die
in der deutschen Sprache aufgewachsen ist und deren überragende
Größe die ganze civilisirte Menschheit anerkennt. Denn es ist
nicht die deutsche Literatur allein , die uns die Muttersprache
bietet. Es gibt keine Sprache der Welt , deren Eigenthümlich-
keiten schwerer in einer anderen Sprache wiederzugeben sind, wie
die deutsche; und keine, in welche andere Sprachen mit all ihren
Redeweisen und Versmaßen mit solcher Treue übertragen wer¬
den können und so reichlich übertragen worden sind . Homer,
Dante , Hafis, Shakespeare, Aristoteles, Bacon, Thucydides, Ta -

citus, Macaulay , Victor Hugo, Walter Scott , Tolstoi — Dich¬

tung, Philosophie, Wissenschaft, Geschichtsschreibung und Roman
— alles dies aus allen Zeiten und Ländern hat in der deut¬

schen Sprache eine Herberge gefunden in Uebertragungen , die
der Originale in Treue , Kraft und Schönheit würdig sind .
Die deutsche Sprache bietet also wie keine andere die ge¬
sammten Reichthümer der Weltliteratur . So besitzen wir in ihr
in der That einen Schatz, dessen Werth wir nicht hoch genug
achten können, besonders wir nicht , die wir uns in der neuen
anders sprechenden Welt eine neue Heimath gegründet haben.
Es wird unfern Stammesgenossen in Amerika zuweilen zuge-

muthet , daß sie nicht allein Englisch lernen , sondern auch die
alte Muttersprache gänzlich fahren lassen sollen . Die uns das
zumuthen, sind unverständige Leute . Daß der Deutsch -Amerikaner
Englisch lernen soll , wird Niemand bestreiten. Er schuldet das
seinem neuen Baterlande und er schuldet es sich selbst. Aber
die Zumuthung , daß er darum die deutscheSprache
verwerfen soll , i st mehr alsThorheit . Als ame¬
rikanische Bürger sollen wir uns amerikanisiren. Gewiß sollen
wir das . Ich habe stets eine vernünftige Amerikanistrung be¬
fürwortet . Aber das bedeutet nie eine gänzliche Ent -

deutschung . Es bedeutet, daß wir die besten Züge des

amerikanischen Wesens annehmen und sie mit den besten Zügen
des deutschen Wesens verschmelzen . Da liefern wir den werth¬
vollsten Beitrag zum amerikanischen Nationalcharakter und zur
amerikanischen Civilisation. Und so sollen wir uns als Ameri¬
kaner die englische Landessprache aneignen und dabei die deutsche
Muttersprache nicht verlieren . Der Gedanke , daß die Bewahrung
der deutschen Sprache neben der englischen die Entwickelung
unseres amerikanischen Patriotismus behindern könne , ist so ein¬
fältig, als wenn man sagte, es mache uns weniger Patriotisch ,
wenn wir „Heil Columbia" in zwei Sprachen zu singen verstehen ,
Es gibt Tausende von Stockamerikanern , die Deutsch lernen.
Das macht sie nicht weniger patriotisch ) es macht sie nur ge¬
bildeter und gescheidter . Sie lernen Deutsch , weil sie den hohen
Werth der deutschen Sprache erkannt haben. Sie lernen Deutsch
mit mühevoller Arbeit » denn Deutsch ist schwer. Wir Deutsch -
Amerikaner haben diesen Schatz mit uns herüber gebracht . Wir

brauchen das Deutsche nicht erst zu erlernen,- wir brauchen es
nur nicht zu vergessen . Und unsere Kinder werden das umsonst
haben, was Andere sich nur schwer erwerben können , wenn wir

vernünftig und gewissenhaft genug sind , die deutsche Sprache

nach Kräften in der Familie zu hegen und zu Pflegen . Das nM
nicht hinreichen , unseren Kindern eine solche Kenntniß der Sprache
zu gehen , wie sie wünschenswcrth ist , aber es wird ihnen die
Erwerbung des Fehlenden unermeßlrch erleichtern. Ich predige
hier nicht als Einer , von dem es heißen könnte : „Folgt seinen
Worten und nicht seinen Werken." Ich bilde mir ein , ein so
pflichttreuerAmerikaner zu sein, wie irgend einer. Ich habe auch
Englisch zu lernen versucht und meine Kinder ebenfalls. Aber
in meinem Familienkreise wird nur Deutsch
gesprochen und viel Deutsch gelesen , und schriftlich nur auf
Deutsch korrespondirt. Ich darf mir daher erlauben , mich über
diesen Punkt stark auszudrücken. Und so sage ich Ihnen : Wenn
ich sehe, wie deutsch-amerikanische Eltern aus bloßer Bequemlich¬
keit es versäumen , ihren Kindern den Besitz der Muttersprache
zu sichern, wie sie bas kostbare Gut , das sie haben , leichtsinnig
wegwerfen, so empört sich mein deutsches Herz
wie mein amerikanischer Verstand . Diese Eltern
thun nicht , was sie ihren Kindern schuldig sind . Sie begehen
an ihnen eine Pflichtverletzung, einen Raub , eine Sünde . Um
so mehr ehre ich jeden deutsch-amerikanischen Verein, in welchem
die deutsche Muttersprache hochgehalten und gehegt wird . Er
thut der Mitwelt wie den kommenden Geschlechtern einen unschätz¬
baren Dienst." _

GrotzherzoglichesHoftheater.
8 . In der gestrigen Aufführung der Halövy'schen Oper „Die

Jüdin " im Großherzoglichen Hoftheater sang Herr Keller vom
Stadttheater in Breslau als Gast die Parthie des „Kardinal
Johann von Brogni " . Abgesehen von dem jewelligen Tremo-
liren einzelner Töne und von kleinen Unsicherheiten, denen sich
übrigens nicht nur der Gast schuldig machte , hat die Leistung des
ebenso stimmbegabten als stattlich gewachsenen Sängers in den
beiden von uns besuchten Akten (dem ersten und vierten) einen
recht günstigen Eindruck Hervorrufen können. Herr Keller hat
ein echtes und ziemlich umfangreiches Baßorgan , das in allen
Lagen ziemlich gleichmäßig ansprtcht und dessen Klang durch keine
wesentlicheren Ansatzfehler beeinträchtigt wird, er intonirt , wo er
seiner Sache sicher ist, rein und spricht deutlich aus , so daß wir
ihm also alle Qualifikation zum tüchtigen Bühnensänger zuer-



Mitwirkenden belohnt und Herr , Geh. Rath vr . Wendt eilte auf

das Podium, um Herrn Professor Keller , der die Begleitung
komponirt hatte, freudig bewegt feinen Dank äuszufprrchen.

Gegen 8 Uhr Abends versammelten sich die Festthcilnehmer

zur geselligen Bereinigung . Rasch entschwanden bei den zahl¬

reichen Toasten, bei Musik und heiteren Vorträgen die Stunden .

Professor vr . G o l d sch m i d t/begrüßte die Anwesenden und

brachte ein Hoch auf Seine König !. Hoheit den Großherzog aus ,
Landgerichtsdtrektor v . Marschall feierte den Jubilar , der in

seiner Erwiderung die Karlsruher Jugend hoch leben ließ , der

Primaner Hans Blum toastete auf die Mitwirkenden bei der

Festdorstellung. Es folgten noch humoristische Borträge von

Professor vr . Goldschmidt und Hofschauspirler Reiff ,
gleichfalls einem Schüler Wendt's , während die Jugend schon

zum Tanze schritt , und erst nach Mitternacht endete die schöne

Feier .

Deutscher Reichstag .
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , den 3 . Februar.

Erste Bcrathung des Gcsetzentwuris, betreffend die G ' und»

buchordnung.
Staatssekretär Nicberding legt die Entstehungsgeschichte

des Entwurfs dar . Man müsse eine sorgfältige Prüfung vor-

nehmen und vorsichtig Vorgehen , da in bestehende Verhältnisse

cinzugrcifen sei . Das vorliegende Gesetz sei auf den Grund¬

sätzen der Preußischen Grundbuchordnung aufgebaut, die sich

überall bewährt habe . Für einzelne Punkte seien den Einzel¬

staaten ergänzende Bestimmungen Vorbehalten. Das sei eben

nicht anders angängig gewesen . Er bitte um wohlwollende

Prüfung der Vorlage.
Abg . Spahn (Ccntr .) ist mit dem Entwurf in allem

einverstanden und beantragt Verweisung an die Kommission,

die dir Novelle zum Zwangsvollstreckungsgesctz vorberathen hat .

Abg . Himburg ( kons.) schließt sich dem Anträge auf Kom-

missionsüberwcisung an, ebenso Abg . Kaufs mann (Fr . Vp .)

und Abg . Pieschel (natl .).
Abg . v . Buchka (kons.) ist damit einverstanden, daß den

Einzelstaaten gewisse Eigenthümlichkeitcn auf diesem Gebiete

Vorbehalten bleiben . Die Vorlage wird darauf an die 16»

Kommission verwiesen .

Die asiatische Pest .
( (Telegramme .)

* London, 3 . Febr . Die Sammlungen für die von
der Hungersnoth in Indien Betroffenen haben über
200 000 Pfund Sterling ergeben. — Der Staatssekretär
für Indien, Lord Hamilton , hat von dem Gouverneur
von Bombay ein Telegramm erhalten , nach dem alle von

Bombay in See gehenden Schiffe vor der Abfahrt einer

Untersuchung unterworfen werden.
* Koustantinopcl , 3. Febr . Nach einer Depesche aus

Teheran an den Sanitätsrath ist in dem Hafen
Schiwadir (?) in Beludschistan die P est ausgebrochen.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin, 3 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

empfing heute Mittag die Generale der Infanterie Seine
Königliche Hoheit den Erbgroßherzog von Baden und

Vogel v . Falckenstein zur Meldung anläßlich ihrer Be¬

förderung bezw. Kommandirung . tz
* Berlin , 3 . Febr. Seine Majestät der Kaiser

stattete dem Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe heute
Vormittag einen längeren Besuch ab.

* Berlin, 3 . Febr . Heute Abend trifft hier der Flügel¬
adjutant des Czaren, Oberst Nepokoifchitzky, ein und
überbringt im Aufträge desselben die Fahnen- und Stan¬
dartenbänder für die preußischen Regimenter , deren Chef
der Czar ist. Morgen werden die Bänder den Regimen¬
tern in Gegenwart Seiner Majestät des Kaisers auf dem
Platze vor dem Schlosse feierlich übergeben werden . Hieran
schließt sich eine große Frühstückstafel im Schlosse an.

kennen müssen . Wie weit Herr Keller darstellerisch befähigt und

ausgebildet ist , darüber haben wir uns nach seiner allerdings
ganz wirksamen Repräsentation des etwas konventionell ange¬
legten Kardinales noch kein rechtes Urtheil bilden können . Das

Publikum gab nach der Cavatine im ersten Akte seine Zustim¬

mung zur Leistung des Gastes durch lebhaften Beifall kund und

applaudirte auch sonst im Verlaufe der Aufführung mehrfach
recht herzlich . Die sonstige Besetzung der Oper war die altbe¬
kannte, und nur die kleine Parthie des Ruggiero war an Herrn
Dahn übergegangen, dessen Organ überall da , wo der Sänger
dasselbe vorsichtig behandelt und nicht überanstrengt , zwar etwas

schmächtig doch ganz sympathisch klingt.

Literatur .
* Zur Erinnerung an den hochgeschätzten ver¬

storbenen Hofpredtger v . Emil Fromme ! sind im

Berlage von Ernst Siegfried Mittler und Sohn , Königliche Hof¬
buchhandlung in Berlin , folgende beiden kleinen Schriften er¬

schienen :
In xiarn memorlam . ,-lbiit non vbüt . 9 . November 1896 .

Mit einem Bildniß in Lichtdruck. — Der Inhalt dieses mit dem

wohlgelungenen Bildniß Frommel 's aus seinen letzten Jahren
geschmückten Büchleins ist folgender : 1) Letzte Predigt des Heim¬

gegangenen, gehalten in der Kapelle des Kadettenhauses zu Plön ;
2) Trauerfeier in der Garnisonkirche zu Berlin am 12 . Novem¬
ber 1896 - 3) Letzte Tage in Plön - 4) Ein schlichter Kranz auf
Emil Frommel 's Grab (zwei Reden, gehalten nach seinem Tode

in der Schloßkirche zu Plön dom Kadettenpfarrer Wendt) .
Todtenfe st predigt über Offenbarung Johannis 7, 13

bis 17, gehalten in der hiesigen Garnisonkirche und dem Andenken

seines theueren Amtsvorgänaers und Freundes v . Emil Frommel,
gewidmet von dem Militäroberpfarrer des Garde- und 3. Armee¬

corps, Konfistorialrath Wülfing . Preis geh . 40 Pf .
Beide Schriften werden den unzähligen Freunden und Ver¬

ehrern des Heimgegangenen eine wehmüthige Erinnerung , aber

auch zugleich hankerfüllte Freude bereiten . „Die Todtenfestpredigt"

soll der „Emil Frommel -Stiftung " zu gute kommen , denn für

diese ist der Ertrag bestimmt . Frommel 's Bildniß trägt im

Faksimile sein Wort als Unterschrift : „Ob auch die Welt in

Trümmer geht, das Kreuz doch unerschüttert steht . Ob auch die

Seel ' im Kampfe bricht, o Jesu Christ : Dich laß ich nicht !"

Man gewinnt aus diesen Schriften einen Einblick in das gott¬
ergebene Herz des Heimgegangenen, der noch in seinen schwersten
Stunden alles mit großer Seelenruhe ordnete und auch in seinen
bittersten Schmerzen sich eine geduldige und fröhliche Seelen -

stimmung bewahrt hatte.

* Berlin , 3 . Febr . Die „Nordd. Mg . Ztg ." bespricht anläß¬
lich der Reise vr . Ko ch'S nach Südafrika die Lage bezüglich
der Rinderpest und kommt zu dem Schluffe, daß zu hoffen sei,
daß daS deutsche Schutzgebiet dank der energischen Borkehrungs -

maßregeln Major Leutwein's von der Pest verschont bleiben
werde.

* Fulda , 3 . Febr . Professor vr . Aren hold aus
Fulda ist zum Domkapitular gewählt worden.

* Wien, 3 . Febr . Der „Neuen Freien Presse " zufolge
ist in den jüngsten gemeinsamen Ministerkonferenzen
vereinbart worden, eine Session der Delegationen im
Herbst abzuhalten, um die Weiterführung der ununter¬
brochenen parlamentarischen Verhandlungen des Aus¬
gleiches zu ermöglichen. Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautete, sind hierfür auch Rücksichten der äußeren Lage
sowie die Möglichkeit eines Zwischenfalls auf der Balkan -
Halbinsel maßgebend gewesen.

* Triest , 3 . Febr . - Die Meldung des „Piccolo"
, der

Statthalter habe dem Bürgermeister von Triest bekannt
gegeben, daß der Ministerrath die Aufhebung des Autonomen
Statuts und die Einsetzung eines Regierungskommissars
für ein Jahr beschlossen habe ist vollständig aus der Luft
gegriffen.

* London, 3 . Febr . Der Parlamentsuntersekretär im
Kolonialamte , Earl of Selborne , hielt gestern
eine Rede, in welcher er dem Bedauern Ausdruck gab,
daß den Engländern und Holländern in Südafrika gegen¬
seitiges Vertrauen fehle und das Unbehagen in Transvaal
fortdauere. Er halte es für unmöglich, die Mehrheit der
Weißen , die im Verhältniß zur Antheilnahme an der
Regierung größere Steuern zahlen, daselbst anhaltend zu
unterdrücken . Es sei nicht einzusehen, weshalb den Uit-
landers nicht alle Vortheile einer gesitteten Regierung ein¬
geräumt würden . Eine Uebertretung des Londoner Üeber-
einkommens würde nicht gestattet werden, obwohl ein
Vorschlag, dasselbe abzuändecn, freundlich ausgenommen
würde. (Vgl. d. Artikel a. d. 2 . Seite .)

* Romford (bei London ), 2. Febr . Bei der hier stattgehabten
Unterhauswahl wurde Sinclair (kons.) mit 8156 Stimmen
gewählt. Der Gegenkandidat Raphael (lib .) erhielt 8031 Stimmen .
Die konservative Mehrheit hat sich gegen die letzte Wahl sehr
vermindert.

* Konstantinopel, 3 . Febr . Der ökumenische Pa¬
triarch gab infolge des Zwiespaltes zwischen den beiden
Parteien der Synode seine Demission .

* Koustantiuopel , 3 . Febr . Nach Nachrichten aus
Kreta herrscht im Kreise Kanea vollständige Anarchie ;
es werden zahlreiche Zusammenstöße zwischen Christen
und Türken gemeldet. Bewaffnete Christen sind von
Apokoroma nach Kanea im Anzuge . In den Kreisen
Kandia und Rethymo herrschen ähnliche Zustände . Es
wird der Wiederbeginn eines Aufstandes befürchtet. Eine
Verstärkung der herabgesetzten Besatzung der Insel ist
im Gange .

* Washington, 3 . Febr . Der Schiedsvertrag , be¬
treffend Venezuela , ist gestern Nachmittag von dem
britischen Gesandten Sir Julian Pauncefote und dem
venezolanischen Gesandten unterzeichnet worden .

* Washington , 3 . Febr . Die Meldung auswärtiger
Blätter, Präsident Cleveland habe dem Senator Palmer
erklärt , er werde der Einwanderungsbill sein Veto ent¬
gegensetzen , falls nicht wesentliche Aenderungen daran vor¬
genommen würden , wird von Palmer für unbe¬
gründet erklärt . Ihm , Palmer, sei von Cleveland 's Ab¬
sichten über die Einwanderungsbill nichts bekannt.

* Washington , 3 . Febr . Das englisch - amerikanische
Schiedsgericht in der Venezuela - Frage wird aus

fünf Mitgliedern bestehen. Lord Herschell und Richter
Collins werden England, der Präsident des obersten Ge¬

richtshofes Füller und Richter Brewer die Vereinigten
Staaten von Nordamerika vertreten . Diese vier werden
den fünften Schiedsrichter wählen , der Präsident des

Schiedsgerichtes sein wird . Sollten die vier Schiedsrichter
sich binnen drei Monaten über die Wahl des fünften
Schiedsrichters nicht einigen können , so soll König Oskar
von Schweden denselben ernennen. Das Schiedsgericht
wird sich sechs Tage nach Vertheilung der gedruckten
Streitschriften in Paris versammeln . Alle Fragen werden

durch die Mehrheit des Schiedsgerichtes entschieden
werden .

* Algier, 3. Febr . Erzherzog Franz Ferdinand
ist gestern mit einem Gefolge von 18 Personen an Bord
des Packetdampfers „ Chanzy " hier eingetroffen . Der

Erzherzog, dessen Gesundheitszustand erfreulich ist, hat in
einem Hotel im oberen Theil von Mustafa Wohnung
genommen.

Mttrnmgsbrolmchtungen der Metrsrol . Station Karlsruhe .

Februar
2 . Nachts 9 U.
8 . Mrgs . 7 U. *
3 . Mittgs . 2U .

! Barom.
j MM

! 736 .8 ,
! ?413 /
i 7461

Therm . Ms °l . !
i, o . ^

Feucht. '

106
80
2 .0

6 .7
7 .1
5 .2

Feuchtig¬
keit in
Proz .

71
89
96

Wtud

SW
SW
NW

Himmel

bedeckt ' )
//
„ ')

' ) Sturm . 2) Regen, und Schnee.
Höchste Temperatur am 2 . Febr . 11 .4 - niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 7 .7.
* Niederschlagsmenge , des 3 . Febr . 10.8 nun .
Wasserstand des Rheins . Maxau , 2 . Febr. 4 .16 m .

gestiegen 1 .16 cm.

Wetterberichtdes Tentralbur . f. Metrorot . u. gydr . v . 3 . Febr . 1897.

Begleitet von ergiebigen Regenfällen ist die Depression, welche

gestern über England gelegen war, auf östlicher Bahn nach Nord -

westrutzland weiter gezogen . Auf ihrer Rückseite wehen nord¬

westliche Winde, welche im Norden des Reiches bereits am

Morgen wieder Frost herbetgeführt haben - auch im Süden ist
im Laufe des Tages Abkühlung eingetreten . Strenger Frost

herrscht in ganz Nordeuropa (Aberdeen —8°, Stockholm —18",
Haparartda —27") . Bor der irischen Westküste ist ein neues

Minimum erschienen, das aber seinen Einfluß vorerst nicht binnen -

wärts auszudehnen scheint, da das Ortsbarometer noch stark

steigt: es ist deßhalb bei abnehmenden Niederschlägen etwa-
kälteres Wetter zu erwarten.

Wasterstands - Nachrichten
Eingelaufen : Mittwoch , 3 . Februar , Vormittags .

Wutach. Oberlauch ringen : Gestern Nachm . 5 Uhr
155 cm , heute Vorm . 8 Uhr 215 cm , gestiegen 60 om-
Beharrungszustand .

Wiese . Lörrach : Gestern Mittag 12 Uhr 100 em , heute
Vorm . 8 Uhr 185 em, gestiegen 85 em - steigend .

Dreisam . Fr ei bürg : Heute Borm . 8 Uhr 100 em - Stillstand.
Elz . Emmendingen : Gestern Mittag 12 Uhr 147 em-.

heute Vorm . 8 Uhr 200 em , gestiegen 53 em - fallend.
Höchster Stand heute Früh 4 Uhr 221 em.

Kinzig. Wolfach : Gestern Nachm. 4 Uhr 232 em , heute
Vorm . 8 Uhr 195 ew, gefallen 37 em - fallend. S chw ai -
bach : Gestern Nachm . 7 Uhr 302 em, heute Vorm . 8 Uhr
201 em, gefallen 11 em - fallend .

Murg . Rastatt : Gestern Nachm. 4 Uhr 302 em , heute
Vorm . 8 Uhr 222 em , gefallen 80 em - fallend.

Enz . Pforzheim : Gestern Nachm. 5 Uhr 151 em, heute
Borin . 8 Uhr 236 em, gestiegen 85 em - steigend .

Neckar. Heilbronn : Heute Vorm . 9 Uhr 350 em - rasch
steigend. DtedeSheim : Gestern Nachm . 6 Uhr 121 em,
heute Früh 6 Uhr 478 em, gestiegen 357 em - rasch steigend .

Rhein . Waldshut : Gestern Mittag 12 Uhr 152 em, heute
Borm . 8 Uhr 392 em, gestiegen 240 em - langsam steigend .
Beharrungszustand am l . Febr . 134 em . Kehl : Gestern
Mittag 12 Uhr 184 em , heute Borm . 8 Uhr 290 em,
gestiegen 106 em - stark steigend . Beharrunaszustand am
1 . Febr . 182 em . Mannheim : Gestern Mittag 12 Uhr
234 em , heute Borm . 8 Uhr 314 em , gestiegen 80 em -
rasch steigend.

Köln , 3 . Febr . Infolge der raschen Schneeschmelze steigen
alle Nebenflüsse des Rheins und führen ihm gewaltige
Wassermassen zu. Hochwasser ist unausbleiblich. Bei Coblenz
steigt der Rhein stündlich um 6 em . Die Mosel hat die
niedrigen Stadtthcile von Trier bereits unter Wasser gefetzt und

schwillt immer weiter an .

Verschiedenes.
-s- Paris , 3 . Febr . (Telegr .) Die anhaltenden Regen¬

güsse und die rasche Schneeschmelze verursachten in

ganz Frankreich bedeutenden Schaden.
-f Heilbronn » 3 . Febr . (Telegr.) In den bis zu einer

Tiefe von 100 Metern gediehenen Schacht des im Bau begriffenen
Salzwerkes Kochendorf, das für die vernichtete Saline Friedrichs -

Hall zur Errichtung kommt , sind Wildwasser eingedrungen , die
von den aufgestellten Pumpen nicht bewältigt werden konnten.

Telegraphische Kursberichte
vom 3 . Februar 1897 .

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .87, Wechsel
London 20.41 , Paris 81 .02, Wien 170.35 , Italien 77 21 , Pri -
tzatdtskont 2"/, , Napoleons 16 .19, 4°/, Deutsche Reichsanlethe
104 .65 , 3°/« Deutsche Reichsanleihe 98 .60, 4"/, Preuß . Konsole
104 60,4 "/, Baden in Gulden 101 .70, 4°/„ Baden in Mark 102.70,
3' /, °/° Baden in M . 103 .20, 3°/» Baden in M . 98 .10,4 °/» Monopol ,

griech. 31.20,5°/» Italiener 92 .30, Oesterr. Goldrente 105 .15, Oeft .
Stlberrente 87 .40, Oest . Loose v . 1860 123 .30 , Portug . 38 .20,
Neue 4" /» Russen 68 .60, 4"/» Serben 6680 , Spanier 64 .—,
Türkenloose 33.80, 1"/» Türken v . 21 .30, 4' /, °/» Ungarn 104.30,
Ungarische Kronenrente 100 .70 , 5°/» Argentinier 63 .70,5 "/, Chi¬
nesen Von 1896 101 .45, 6"/» Mexikaner 95 80, 5" /» Mexik. 88 .50,
3°/» Mexik . 26 .90, Berl . Handelsqesellsch . 166.70, Darmst . Bank
162.10, Deutsche Bank 202 .— , Dresdener Bank 161 .10 , Bad .
Bank 115 .20 , Rhein. Kreditbank (alte) 137 .20 , Rhein . Kreditb.

(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 170.—, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 159 .75, Oesterr .
Länderbank 211 "/, , Wiener Bankverein 223 ' /, , Banque Ottomane
110.90 , Hessische Ludwigsbahn 119 .55 , Elbthalaktien 237.—,
Schweizer Centralbahn l42 .80, Schweizer Nordostbahn 136 .80,
Schweizer Union 96 .70 , Jura -Simplon 98 .30, Mittelmeerbahn
96 .50 , Meridional 129 80, Badische Zuckerfabrik 60 .— , Harv .
182 .90 , Nordd. Lloyd 114 .— , Hamburg—Amerika 135.50,
Gritzner Maschinenfabrik 271 .90, Karlsruher Maschinenb. 179.—,
(2 ' / , Uhr .) Kreditaktien 318 ' /, , Diskonto- Kommandit 212 .70,
Staatsbahn 312' /, , Lombard . 79"/«. Tendenz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2"/« Uhr Nachm .) Kreditaktten 318"/«,
Diskonto-Kommandit 212 .80, Privatdtskonto — , Staatsbahn
313.—, Lombarden 79"/, , ItalienerTendenz : umsatzlos .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktten 318 ' /, , Diskonto -Kom¬
mandit 212 .80, Staatsbahn 312 ' /«, Lombarden 79" /« , Gelsen¬
kirchen 173 — , Harpener 183 .20 , Türkenloose — .— , Portu¬
giesen 24 .20 , 6"/, Mexikaner 95 .75 , Jura Simplon 98 .20,
Italiener 92.—, Meridional —.—. Tendenz : sehr still .

Ber in . (Anfangskurse .) Kreditaktten 236.20 , Diskonto «

kommandit 212 .90, Staatsbahn 154 .40, Lombarden 39 .20, Ruff .
Noten 216 .50, Laurahütte 175 .20, Harpener 183 .10, Dortmunder
51 .60, Italiener — .—. Tendenz : fest .

Berlin . (Schluß! .) 4° / , Reichsanl. 104 .60 bez . G ., 3"/„ Reichsanl .
98.60,4 »/ . Pr . Kons. 104 .60 bz . G ., Oest . Kreditaktten 236 .50, Disk .-

Kommandit 212 .70 , Dresdener Bank 160 20, Nationalbank für
Deutschland 149 — , Bochumer Gußstahl 166 .70, Gelsenktrchen
Bergwerk 17310 , Laurahütte 170.70, Harpener 183.80 , Dort¬
munder 51 .50 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 251 .20,
Deutsche Metallvatronenfabrik 320 — , Hamb.-Amerik. Packeis.
— , Kanada-Pacific 56 .70 , Privatdtskonto 2' /z .

Tendenz : Anfangs fest . Lokalmarkt ziemlich fest , ebenso
Montan . Später still bei Behauptung in Montan .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 212 .80,
Deutsche Bank 202 .—, Dortmunder 51 .70, Bochumer 166.40.

Wien . (Vorbörse.) Kreditaktten 375 .50, Staatsbahn s363.—,
Lombarden90.70, Marknoten 58 .70, 4°/» Ungarn 122 .20, Papier¬
rente 102 .10, Oesterr. Kronenrente 101 .10, Länderbank 250 .—,
Ungar . Kronenrente 99 .80 . Tendenz : schwach.

Paris . (Anfangskurse .) 3" /» Rente 103 .25 , Spanier 64 .—,
Türken 21 .42, 3" /» Italiener 92 20 , Banque Ottomane 561 .—,
Rio Tinto 706 .— . Tendenz : — .

Parts . (Schlußkurse .) 3°/» Rente 108 .17, 3°/» Portugiesen
23 ' /„ Spanier 64 ' /«, Türken 21 .35, Banque Ottomane 559 .—,
Rio Tinto 706 .— , Banque de Paris 850 .— , Italiener 92 .10

Debeers 789.— , Robinson 212 .—. Tendenz : fest .
London . (Südfrikau.Minen.) Deebers 29 " /«, Chartered 2"/^

Goldfields 9 .— , Randfontein 2-/. , Eastrandt 4 .—.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Me Schriften
des

euen Testamentes .
Dem ileulslkek Volke üöersetzt Mit erklärt

von

O . Lmil Littet .
.Wir 4 Harken.

Preis M . 6 .— . Gebunden in Leinen M . 7HO .

H. Wraun' sche Koföuchynndkung, Karlsruhe.

Obiges von der gesammten krittschen Presse mit hoher Anerkennung
aufaenommene Werk ist eine echt deutsche , allgemetnverstSndliche , nach
Luthers Beispiel im Volkston gehaltene und dabet sehr genaue Ueber-

ig des ganze « Neuen Testaments nach dem durch die neuere
Huna von späteren Zusätzen streng gereinigte « griechischen Grundtext .
Schrift ist mit einer besonderen geschichtlichen Einleitung versehen

und in übersichtliche Abschnitte mit kurzen Uoberschriften eingetheilt . In
den unter dem Text stehenden Anmerkungen wird alles, was einer näheren
Erklärung bedarf, kurz und deutlich erläutert .

Das Buch ist als besonders werthvolles Festgeschenk für Solche
zu empfehlen , welche mit dem wirklichen Inhalt des Neuen Testamentes
ernstlich bekannt zu werden wünschen . Men Geistlichen und Lehrern kann
es als gediegenes wissenschaftliches Hilfsmittel und jedem Bibelleser als
ein vorzügliches Andachtsbuch empfohlen werden.

6 . bl-aun'sokv ttvfbuokkanlllung . Kai-lsi-utiv . K
' ^

ttau8liaI1ung8buek V
tAr Äss Zakr 18

^ rvis Nsdrrirtisn LUr . 1 —.
_

_ M
DE " Unser HausiiaitiwAsbueü einpüeklt sied änrcd seine
praktische nnä übersichtliche LintdeiiunA allen Hausfrauen . M

VorrätkiA
in allen Luob- , kapier- und LebreidvaarenhanälunAen . ^

Gemeinde Neidinge«. Amtsgerichtsbezirk Meßkirch .

Oeffentliche Anffordernng
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterviandsreckten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untcrpfandsbüchern der
Gemeinde Neidingen, Amtsgerichtsbezirks Mctzkirch,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen Sei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . V .-BI . S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der in K 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44 ) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten i; ach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.

Neidingen, den 2 . Februar 1897 . C '656 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

_ Bürgermstr . Müller . Bögtle , Rathschrbr.

Die Eröffnung der

in der Durlacher Allee (Ecke Ostendstraße )
zeigt ergebenst an

CE Ssisi *
, Np Melier .

Bekanntmachung.
Die Umwandlung der 4 ' oigen Badischen Staatsanleheu von 185961 , 1862,64 , 1875 ,

1878 , 1879 , 1880 und 1886 in 3 ' /, °/ «ige betreffend .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß dem Gesetz vom 24 . Januar 1897

eine Kündigung der noch ausstehenden Schuldverschreibungen der obigen leigen Staatsanleheu in
Aussicht genommen ist, soweit nicht deren Inhaber in die Umwandlung derselben in 3 ' /z ° , ige einwilligen.

Demgemäß wird hiermit den Inhabern von Schuldverschreibungen der obigen Änlehen deren
Umwandlung in 3 ' /, °

» ige unter folgenden Bedingungen angeboten:
1 .

2 .

3 .

4 .

sowie

e s

die

Die umzuwandelnden Schuldverschreibungen werden noch bis zum 30 . September 1897
(einschließlich) mit 4 ° , verzinst.
Eine weitere Herabsetzung des Zinsfußes der umgewandelten Schuldverschreibungen,
eine außerordentliche Tilgung derselben findet vor dem I . Oktober 1907 nicht statt .
Das Angebot der Umwandlung gilt als angenommen , wenn
nicht bis zum 25 . Februar 1897 ( einschließlich ) abgelehnt wird .
Die Umwandlung der Schuldverschreibungen wird durch Vermerk derselben auf den Schuld¬
verschreibungen und durch Ausgabe neuer, auf 3 ^ 2

"/o lautender Zinsscheine nebst Zrnsschein-
anweisungen gegen Rückgabe der nach dem l . Oktober 1897 fälligen, auf 4 "/» lautenden
Zinsscheine nebst Zinsscheinanweisungen bewirkt werden.

5 . Im Uebrigen bleiben die den obigen Anlehen zu Grunde liegenden Bedingungen aufrecht
erhalten .

Hiernach haben diejenigen Inhaber von Schuldverschreibungen der obigen Anlehen ,
mit deren Umwandlung in 3 ^/ , °

/ „ ige einverstanden sind , z . Zt . keinerlei Erklärung
abzugeben oder sonstige Schritte zu thun . Der Zeitpunkt des Vollzugs der Umwandlung und
des hierbei zu beobachtenden Verfahrens wird später von der Großherzoglichen Eisenbahnschuldentilgungs¬
kasse bekannt gegeben werden.

Dagegen werden diejenigen Inhaber von Schuldverschreibungen der obigen Anlehen , die mit der
angebotenen Umwandlung nicht einverstanden sind , hiermit aufgefordert , die Erklärung der Ableh¬
nung längstens bis zum 25 . Februar d . I . (einschließlich) schriftlich bei der Großherzoglichen Eisen¬
bahnschuldentilgungskasse einzureichen . Dieser Erklärung sind beizufügen:

a . die Originalschuldverschreibungen (ohne Zinsscheine und Zinsscheinanweisungen (Talonsj ),
b. ein Verzeichniß der eingereichten Schuldverschreibungen in doppelter Fertigung , woraus das

Anlehen, zu dem sie gehören, sowie Nummer und Nennwerth derselben zu ersehen sind .
Die eine Fertigung des Verzeichnisses wird mit Empfangsbescheinigung dem Einreichenden sofort

zurückgegeben .
Die eingereichteu Schuldverschreibungen werden mit einem amtlichen Vermerk über die erfolgte

Ablehnung der Umwandlung versehen und gegen Rückgabe der ausgestellten Empfangsbescheinigung dem
Einreichenden wieder ausgehändigt .

Eine Zurücknahme der Ablehnung der Umwandlung ist ausgeschlossen .
Die Bestimmung des Zeitpunkts , auf den den Inhabern oer mit dem Vermerk über die erfolgte

Ablehnung der Umwandlung versehenen Schuldverschreibungen das Kapital zur baaren Heimzahlung
gekündigt wird , bleibt Vorbehalten . Für die Schuldverschreibungen, die mit einem solchen Vermerk nicht
versehen sind , kann nur die Umwandlung in 3 ' ///,ige beansprucht werden.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1897.
Großherzogliches Ministerium der Finanzen .

Wuchenöerger.
C661 .

LisktriLiMs - Lktisv gsLsIlLllkakt
vorm . «8v Oo .

L « ksignivr >vnlsssung Vilsnnksim »
MsNtrisotis LslsncUtungs -LnIagsn .

Lau elsktrisoksr 2sntralsn , sIsNtrisatise Ltrasssubalirlsii .
A .250 .10 .

OalvanoplssUsctis und «IsktrolxtisoNs Lini -icktunAsn .
Usiotikaltigss särnnatlicksr LLatsrialien kür slskirisoUs

xUnrictttunAsn und dsrsn Lstrlsd .
InKSiNeur-s und Llorttsui 'S -uv Vsi -küsunZ

Planfertigung u. Bauleitung
»«

Fabrikanlagen , zu
Dampf - L; Waff erkraft-

anlagen p . z» .
übernimmt A643 .18

Eiv.-J»g. vvNt». Vt «I « , Karlsruhe
Bürgerliche Rechtsstreite.

Labung .
C.654.1 . Nr . 988 . Mosbach . Der

ledige Karl Hüther in Mannheim,
6 3, 20 , vertreten durch Rechtsanwalt
Neumann in Mosbach, klagt aus Dar -

lehensfvrderung gegen 1 . Georg Adam
Brunn Ehefrau, 2 . die minderjährigen
Erben des verstorbenen Georg Adam
Brunn , nämlich : Katharina, Elisabeths,
Karl, Ludwig , Georg, Philipp, Christof,
Peter , Frida und Gustav Brunn , Alle
von Asbach , vertreten durch ihre Mutter ,
Katharina Brunn , als gesetzliche Vor¬
münderin , zur Zeit Alle an unbekann¬
ten Orten abwesend , mit dem Anträge ,
die Beklagten unter sammtverbindlicher
Haftbarkeit für schuldig zu erklären, an
den Kläger 1000 M . , nebst 5 " /„ Zins
hieraus für die letzten fünf Jahre vom
Tage der Klagezustellung an zurück ge¬
rechnet , zu bezahlen und die Kosten des
Rechtsstreits zu tragen , und ladet die

IwickMLcIM ,
Itarlsi ' uliv 9 krivärivksplslr S, Lai ?l8i7u1 »6 .

aller ^Vertbpapiers bei eoulantester Bedienung .
L1 » Ii »8» i»A säwmtliolisr Anseoupons vier IVoebsn vor kÄlliA'kslt .
lb1rtI »« 1tai »T saeliAeinLsser ^ .usirünkte kür Oapitallsten , llostenkreie

Ooutrolle von IVertbpapisrsn unter Oarantie . A '505 .19

Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor Gr . Landgericht
Mosbach — Civilkammer I — ans

Dienstag den 13 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei diesen:
Gerichte zugelassenen Rechtsanwalt zu
bestellen .

Zum Zwecke der ÖffentlichenZustellung
wird dieser Auszug aus der Klage be¬
kannt gemacht .

Mosbach, den 1 . Februar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

vr . Aberle .
Angebot .

C .653 .1 . Nr . 1892 . Offen bürg .
Gastwirth Franz Glaser in Offenburg
besitzt auf Gemarkung Offenburg , Ge¬
wann Seewinkel , Lagerbuch Nr . 1465 :
18 a 73 in Wiesen , ohne Grundbuch-
emtrag .

Es werden alle diejenigen Personen,
welche an dem genannten Grundstücke
dingliche oder auf einem Stammguts -
oder Familiengntsverbande beruhende
Rechte zu haben glauben, aufgefordcrt,
solche spätestens in dem auf

Freitag den 26 . März 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erloschen
erklärt werden.

Offcnburg , den 30 . Januar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

( aez .) Nusser .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .
Konkurse.

C651 . Nr . 1436 . Durlach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Carl Bollmcr ' s
Nachfolger (Inhaber Joh . Mart .
Michel ) in Durlach ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf

Dienstag den 9 . Februar 1897 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberanmr .

Durlach , den 2 . Februar 1897 .
Frank ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
VrrmögensabsouLrrllllg .

C'660 . Nr . 1249 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Schlossers Eduard Maier

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf :

Montag den 26 . April 1897 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Januar 1897 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
I)r . Wcipert .

C655 . Nr . 955 . Bonndorf . In
dem Konkurse gegen den Ferdinand
Burger von Ewattnigen hat das Gr .
Amtsgericht hier durch Urthcil vom 14 .
d . Mts ., Nr . 474 , ausgesprochen , daß
die Ehefrau desselben, Marie , geborne
Stritt , berechtigt sei , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern, was
anmit öffentlich bekannt gemacht wird.

Bonndorf, den 20 . Januar 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Köhler .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erden -Aufruf .

C .644. Görwihl . Der 40 - jährige
Franz Josef Tröndle von Schachen
ist am Nachlaß des Altbürgermeisters
Josef Tröndle von dort gesetzlich erb¬
berechtigt .

Franz Josef Tröndle , unbekannt wo
aufhältlich, wird aufgefordert, bis mit
1 . März 1897 wegen Bcizugs zu den
BcrlassenschaftsverhandluiigcnNachricht
anher gelangen zu lassen.

Görwihl, Len 30 . Januar 1897 .
Der Großh . Notar :

Bastian .
Handelsregisterein trüge .

C .648 . Nr . 2186 . Karlsruhe . In
das Firmenregister wurde eingetragen:
Zu Band III O .Z . 37 : Firma „Ma¬
thilde Burg " in Karlsruhe . Inha¬
berin : Mathilde Burg in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht III .

Fürst .
C .620 . Nr . 907 . Ettenheim . Zum

diesseitigen Firmenregister wurde einge¬
tragen :

O .Z . 216 Josef Lion in Ettenheim.
Inhaber ist Kaufmann Josef Lion in

Ettenheim . Nach dessen unterm 15 . Juli
1886 in Freibura mit Rosa Maier von
Müllheim abgeschlossenen Ehevcrtrag

in Bulach , Helene , geb . Maisch , der - ! wirft jeder Theil 50 Mark in die Ge¬
treten durch Rechtsanwalt Grumbacher ! meinschaft ein und bleibt alles übrige
hier, klagt gegen ihren genannten Ehe- Vermögen von derselben ausgeschlossen .
mann mit dem Anträge , sie für be¬
rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Ettenheim, den 28. Januar 1897 .
Großh bad . Amtsgericht.

Krämer .

_ voll. Eichhorn.
C .659 .1 . Nr . 1829. Mannheim .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her¬
stellung eines Wohngebäudes für6 Weichenwärter in der Nähe des
ehemaligen Ludwigsbades beim Rhein¬
hafenbahnhof hier, sollen im Wege der
öffentlichen Verdingung im Einzelne «
oder im Ganze » vergeben werden.
Die Arbeiten find veranschlagtzu ca . M .

1 . Grab - und Maurerarbeiten 9880
2 . Steinhauerarbeiten (Neckar¬

thal- oder Mainsandsteine) 3130
3 . Verputzarbeiten . . . . 1810
4. Zimmerarbeiten . . . . 4670
5 . Schreinerarbeiten . . . . 2830
6 . Glaserarbeiten . 940
7 . Schlofferarbetten . . . . 1010
8 . Blechnerarbeiten . . . . 670
9 . Anstreicherarbeiten . . . 780
Kostenanschläge , in welche von den

Bewerbern die Einzelpreise einzutragen
sind, werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten , woselbst auch die Pläne und
Bedingungen zur Einsicht aufliegen, auf
Verlangen abgegeben.

Zeichnungen und Bedingungen wer¬
den nach auswärts nicht versandt.

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 17 . Februar d. I . . Vor¬
mittags 1V Uhr , stattfindenden Ber-
dingungstagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen Vorbehalten .

Mannheim, den 1 . Februar 1897 .
Großh . Bahnbauinspektor.

Nutz- und Brennholz -
Versteigerung.

C .657 . Die Großh . Bezirksforstei
Kork versteigert unter üblicher Borgfrist -
bewtlligung am Freitag den IS . l.Mts . aus den Domänenwalddistrikten
Willstetterwald u . Endtngerwald , Schlä¬
gen 8 , 19 und verschiedenen Schlägen,
278 Eichen , 100 Eschen, 8 Erlen , 7 Pap¬
peln, 6 Hainbuchen, 2 Ruschen , 1 Birke
und 1 Forle , Bau - und Nutzholzstämme ,
22 Stück eichene Schiffrangen, 6 eichene,
29 eschene Wagnerstangen, sowie 2 Ster
Eichcimutz - Scheit und 14 Ster hain-
buchene 'Nutzholz -Rollen .

Samstag den 13 . l. Mts . aus den
Domänenwalddistrikten Willstetterwald
und Endtngerwald , Schlägen 8, 19 und
verschiedenen Schlägen , 152 Ster ge¬
mischtes Stockholz, 56 Loose Schlag¬
raum , sowie aus den Willstetterwald-
schlägen 13 und 16,12600 Stück Astungs-
und Durchforstnngswellen.

Zusammenkunft Vormittags 10 Uhr
im „Rappen " zu Hesselhurst .

Forstwarr Zockers in Willstätt und
Domänenwaldhüter Vetter in Hohnhurst
zeigen die Holzsortimente auf Verlangen
vor und liefern Auszüge aus den Nutz¬
holzlisten . ,

t !

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

